
S C H A F E 
 
 
A: Schwarzköpfiges Fleischschaf 
 
Das Zuchtziel fordert ein wüchsiges Fleischschaf mit ausgeprägten Fleischformen, 
d.h. tiefer, breiter, vorgeschobener Brust, tiefem und breitem Rumpf mit langem 
Rücken, der fest und gut bemuskelt ist. Das Becken soll lang und breit sein, dazu 
volle Innen- und Außenkeulen haben, die tief herunterreichen. Kopf und Beine sind 
schwarz, der mittelbreite und nicht zu stark bewollte Kopf hat seitwärts abstehende 
kräftige Ohren, die Beine sollen möglichst unbewollt sein. 
Die weiße Wolle ist eine im Handel als Crossbred-Wolle gekennzeichnete Qualität 
mit dem ausgeglichenen Sortiment von  C - CD (33 - 35 Mikron). 
Das Schwarzköpfige Fleischschaf ist sehr frühreif und fleischwüchsig mit sehr guter 
Schlachtkörperqualität. Seine Anpassungsfähigkeit an verschiedene Standorte ist 
sehr gut, auch Widerstandsfähigkeit, Weide-, Marsch- und Pferchfähigkeit werden 
gelobt. Die Fruchtbarkeit ist sehr hoch; die Zulassung ist bereits im ersten 
Lebensjahr möglich, die Brunstsaison relativ lang. 
Schwarzköpfe eignen sich gleichermaßen zur Stallmast wie zur Weidemast. 
 
 
Aussteller: Bernd Keller Demogruppe 
 Am Eckertsberg 11  
 64720 Michelstadt  
   
 
 
 
 
 
B: Suffolk-Schaf 
 
Mittel- bis großrahmig, Wolle weiß, Kopf und Beine vom Vorderknie bzw. 
Tarsalgelenk abwärts schwarz. Im Gegensatz zum schwarzköpfigen Fleischschaf ist 
der Kopf bis hinter die Ohren unbewollt. Der Nasenrücken ist gewölbt. Die Ohren 
sind lang, dünn und etwas hängend. Weit nach vorn geschobene, breite Brust. 
Langer, breiter Rücken. Gut bemuskelte Keulen. Beine etwas kurz. Hornlos. 
Eignung für Koppel- und Hütehaltung. 
Hervorragende Fleischbildung, zart und fettarm, Lämmer frohwüchsig und frühreif. 
 
 
Aussteller: Matthias Michel 1 Zuchtbock  
 Bocksbergstraße 12 2 Altschafe 
 69483 Wald-Michelbach 2 Jährlinge 
  2 Lämmer 
 
 
 
 
 
 



C: Quessant-Schafe (Bretonisches Zwergschaf) 
 
Das Quessant-Schaf, auch Bretonisches Zwergschaf (internationale Bezeichnung 
Ushant), ist die kleinste Schafrasse Europas. Die ausgewachsenen Böcke erreichen 
ein Gewicht von 15 – 20 Kilogramm und eine Schulterhöhe von 45 – 49 Zentimeter, 
weibliche Schafe etwa 12 – 15 Kilogramm und eine Schulterhöhe von 42 – 46 
Zentimeter. Dass Vollvlies besteht aus einer feinen, sehr dichten Unterwolle, sowie 
einer langabwachsenden, groben Oberwolle. Die Wolle soll einheitlich und einfarbig 
sein. Mehrheitlich (>70 %) sind die Quessant-Schafe schwarz. Es gibt aber auch 
weiße, braune und graue (Schimmel) Tiere. Die Böcke haben große, spiralförmig 
gewundene Hörner. Die Muttertiere sind meist hornlos und bringen gewöhnlich nur 
ein Lamm jährlich zur Welt. Beide Geschlechter können das ganze Jahr zusammen 
gehalten werden, da die Schafe eine recht strenge Brunftzeit haben. 
 
 
Aussteller: Fernandez Ortiz Demogruppe 
 Nibelungenstr. 6  
 64720 Michelstadt - Rehbach  
  
  
Aussteller: Janek Klary Demogruppe
 Ortsstraße 1  
 69412 Eberbach/Igelsbach 
 
 
 
D: Ostpreußische Skudde 
 
Kleinrahmig. Grauweiß, vereinzelt schwarz oder bronzefarben. Schlichtwollig. Relativ 
großer, schwerer Kopf. Kurzer, im unteren Teil behaarter Schwanz. Böcke mit 
gewundenen Hörnern; weibliche Tiere mit Hornstummeln oder hornlos. 
Ursprünglich verbreitet in Ostpreußen und im Baltikum. Gegenwärtig in der Bundes-
republik in wenigen kleinen Herden vorzugsweise in Hessen, Saarland und Baden; 
aber auch in anderen Teilen der Bundesrepublik. 
Zäh und anspruchslos. Guter Futterverwerter auf Magerweiden. Harte Klauen. 
Jährliche Wollmenge knapp 2 kg. Die Wolle ist feiner als die von ähnlichen Rassen; 
sie ist dennoch nur zur Herstellung von Teppichen oder grobem Lodenstoff geeignet.  
 
Asaisonal brünstig. Ablammergebnis im Mittel 130 %. 
 
Im Ursprungsgebiet seit langem bekannte bodenständige Landrasse. Gegenwärtiger 
Stand: ca. 500 Tiere. 
 
 
Aussteller: Fernandez Ortiz Demogruppe 
 Nibelungenstr. 6  
 64720 Michelstadt - Rehbach  
   
 
 
 



E: Coburger Fuchs 
 
Das Coburger Fuchsschaf ist eine Rasse des Hausschafs (Ovis gmelini aries). Es ist 
eine anspruchslose und widerstandsfähige alte Landschafrasse, die früher 
besonders in kargen Mittelgebirgslandschaften weit verbreitet war.  
Eine Besonderheit des Coburger Fuchsschafes ist seine Farbe. Bei der Geburt 
haben die Lämmer eine goldgelbe bis rotbraune Farbe; die Farbe der Wolle hellt im 
Laufe der Zeit auf, hat aber auch bei erwachsenen Tieren im Allgemeinen noch einen 
leicht rötlichen Schimmer; am Kopf und an den Beinen verbleibt die ursprüngliche 
rotbraune Färbung. Viele Tiere haben außerdem einen Aalstrich. Als Zuchtziel wird 
ein mittelgroßes Schaf mit einem schmalen, hornlosen Kopf und leicht hängenden 
Ohren gewünscht. Seit 1966 ist die Rasse als Landschafrasse vom DLG anerkannt.  
Wegen der geringen Bestandsgröße wird die Haltung von Coburger Fuchsschafen in 
Bayern, Hessen und Niedersachsen finanziell unterstützt. Einige Zoos haben sich 
gleichfalls der Erhaltungszucht dieser alten Rasse angenommen. 
 
Aussteller: Rolf Schäfer 1 Zuchtbock 
 Raudelle 19 2 Altschafe 
 64760 Oberzent 2 Jährlinge 
  2 Lämmer 
 
Aussteller: Fernandez Ortiz 1 Zuchtbock 
 Nibelungenstr. 6 2 Altschafe 
 64720 Michelstadt - Rehbach 2 Jährlinge 
  2 Lämmer 
 
 
 
F: Texel Schaf 
 
 
Das Texelschaf stammt ursprünglich von der niederländischen Insel Texel. Es ist ein 
mittelgroßes bis großes Fleischschaf, der Kopf und die Extremitäten sind unbewollt. 
Die bewollten und unbewollten Körperteile sind weiß mit Ausnahme einzelner 
Pigmentflecken an den kräftigen, mittellangen Stehohren. 
Der gesamte Körper ist stark bemuskelt. Die weiße Crossbred-Wolle hat eine 
Feinheit von  33 - 35 Mikron. Die widerstandsfähigen Texel eignen sich besonders 
gut für die Koppelhaltung bei guter Weidequalität bis in mittlere Lagen. Die Rasse ist 
frühreif und sehr fruchtbar. Zulassung der Lämmer ist mit 7 - 9 Monaten bei einem 
Gewicht von über 50 kg möglich. Die frohwüchsigen Texel liefern auch mit 
Schlachtkörpergewichten jenseits von 25 kg immer noch allerbeste Qualität, ohne zur 
Verfettung zu neigen. Hierbei sollte auch der ausgezeichnete Geschmack des 
Fleisches nicht unerwähnt bleiben. Texel - Böcke werden gerne in andere Rassen 
eingekreuzt, um deren Ausschlachtung und Schlachtkörper wesentlich zu 
verbessern. Während in Großbritannien und Frankreich Texelschafe  bis zu 40 % 
des Schafbestands stellen, sind sie in Deutschland eher noch unterrepräsentiert. 
 
Aussteller: Udo Wüstenhagen 1 Zuchtbock  
 Friedrich-Ebert-Straße 27 2 Altschafe 
 64760 Oberzent / Beerfelden  2 Jährlinge 
  2 Lämmer 

https://www.bing.com/search?q=Hausschaf%20wikipedia
https://www.bing.com/search?q=Aalstrich%20wikipedia
https://www.bing.com/search?q=Deutsche+Landwirtschafts-Gesellschaft%20wikipedia
https://www.bing.com/search?q=Bayern%20wikipedia
https://www.bing.com/search?q=Hessen%20wikipedia
https://www.bing.com/search?q=Niedersachsen%20wikipedia


G: Juraschaf 
 

Das Schwarzbraune Bergschaf (Juraschaf bzw. Elbschaf) ist ein mittelgroßes Schaf, 
tief und breit gewachsen. Man unterscheidet zwei Schläge, einen dunkel- bis 
rötlichbraunen und einen hellbraunen, "elb" genannt. Sie sind als eine gemeinsame 
Rasse anerkannt. Der Kopf ist hornlos, unbewollt, mit gerader Nasenlinie und 
breitem Maul. Die Ohren sind mittellang und getragen. Der Körper ist tief mit gutem 
Wuchs und einheitlich dunkel-, rötlich oder hellbraun bewollt. Kopf und Beine sind 
glänzend schwarz behaart (bzw. braun bei elben Schafen). Die Brust ist tief mit 
guter Rippenwölbung, die Schulter gut anliegend, der Widerrist breit und 
geschlossen. Der Rücken ist breit, eben und fest, das Becken mittellang, breit und 
wenig abgezogen, die Keule gut bemuskelt. Die Gliedmassen sind trocken, 
kräftig, eher fein und gut gestellt, die Sprunggelenke leicht gewinkelt, die Fesseln 
gut tragend und federnd. 
Das Schwarzbraune Bergschaf (Juraschaf bzw. Elbschaf) ist ein asaisonales, 
frühreifes und fruchtbares Schaf mit einem hohen Anteil an Mehrlingsgeburten und 
einem sehr guten Mutterinstinkt. Es hat eine robuste, kräftige Konstitution, ist 
widerstandsfähig gegen Krankheiten und Klimaeinflüsse bei mäßigen Ansprüchen an 
Futter und Haltungsbedingungen 

Aussteller: Bernd Keller Demogruppe 
 Am Eckertsberg 11 
 64720 Michelstadt 
  
 
 
 
H: Exlana 
 

Exlana - Schafe sind im eigentlichen Sinne keine Rasse, sondern es handelt sich um 
eine Zuchtrichtung. Exlana sollen die genetische Basis bereitstellen mit geringem 
Aufwand, wenig Arbeit und natürlichem Wollverlust eine profitable Lämmerproduktion 
zu ermöglichen. Die Vorteile der Exlana-Schafe liegen in einer effizienten 
Futterumwandlung, geringem Arbeitsaufwand und reduziertem Chemikalieneinsatz. 
Exlana-Schafe sind mittelgroße, hornlose Haarschafe, welche im Frühjahr den 
natürlichen Fellwechsel durchführten. Sie brauchen deshalb nicht geschoren werden. 
Die Rassen haben eine hohe Fruchtbarkeit, die bei ca. 1,8 - 2,0 Lämmer pro Schaf 
liegt. Sie haben sehr gute Muttereigenschaften. Sie benötigen wenig Klauenpflege, 
weil die Klauen sehr hart und gut sind. Die Schlachtlämmer sind in der Regel nach 6 
Monaten mit ca. 45 kg Lebendgewicht schlachtreif. Muttertiere wiegen ca. 70-75 kg, 
Zuchtböcke ca. 110-120 kg. 

 

 

Aussteller: Bernd Albert Walther Demogruppe
 Hiltersklinger Weg 15  
 64756 Mossautal  
  
 



I: Walliser Schwarznasenschaf 

Beim Schwarznasenschaf handelt es sich um eine genügsame Bergschafrasse, die 
den harten Bedingungen des Gebirges sehr gut angepasst ist. Diese einmalige 
Rasse ist im Oberwallis, das heißt im deutschsprachigen Teil des Kantons Wallis, 
beheimatet. Es gibt Anzeichen, dass diese Rasse bereits seit dem 15. Jahrhundert 
besteht. Die Schwarznasenschafe sind eine gehörnte Rasse, wobei beide 
Geschlechter schraubenförmig-spiralige Hörner tragen. Hinsichtlich der Fleischfülle 
und der Bemuskelung ist diese Rasse den anderen Bergschafrassen gleich zu 
stellen. Der Körper ist harmonisch, robust, tief mit gutem Wuchs. Die Grundfarbe ist 
weiß, die Ohren und die Nase bis zur Kopfmitte sind schwarz. Die Augen sind 
schwarz umrandet; die Beine sind schwarz gestiefelt und haben schwarze Flecken 
an den Sprunggelenkshöckern und den vorderen Knien. Weibliche Tiere haben einen 
schwarzen Afterfleck, welcher bei männlichen Tieren nicht geduldet wird. Der 
gesamte Körper ist von der Stirn bis zu den Klauen durchgehend bewollt. Der Kopf 
mit breitem Maul und Ramsnase trägt mittellange Ohren. Der Hals ist mit der 
Schulter und Widerrist gut verbunden, die Brust ist breit und tief mit guter 
Rippenwölbung. Der Rücken ist eben und fest, die Lende breit und kräftig. Das 
Fundament mit mittelfeinen bis kräftigen Beinen weist eine straffe Fesselung und 
geschlossene Klauen auf. Die Walliser Schwarznasenschafe gelten als 
standorttreue, kinderfreundliche Rasse mit Temperament, hervorragender Weide- 
und Alptüchtigkeit, mit ausgezeichneter Trittsicherheit, Widerstands- und 
Anpassungsfähigkeit und guten Muttereigenschaften. Der Brunstzyklus ist asaisonal. 

Aussteller:   Nico Pollmann    Demogruppe  
  An der alten Buche 4 
  64760 Oberzent 

 
 
 
J: Kamerun Schaf 

Das Kamerunschaf ist ein kleinrahmiges, anspruchsloses, widerstandsfähiges 
Landschaf. Der Rumpf ist tief und geschlossen, die Rippen sind gut gewölbt, das 
Fundament ist fein und trocken. Die Muttertiere sind hornlos. Das 
Geschlechtsmerkmal der Böcke sind sichelförmige Hörner und eine Mähne an Hals, 
Nacken und Brust.Kamerunschafe haben von Natur aus kurze Schwänze. Sie 
werden nicht kupiert. Die Hufe sind klein und hart. Das Haarkleid ist dicht und 
enganliegend. Es wird im Winter durch eine dichte Unterwolle ergänzt, die im 
Frühjahr wieder abgestoßen wird. In der Herdbuchzucht ist die häufigste Fellfarbe 
braunmarkenfarbig (brmf: Grundfarbe braun; Bauch, Kopf und Beine mit schwarzer 
Zeichnung). Weiter gibt es schwarzmarkenfarbige Tiere (swmf: Grundfarbe schwarz; 
Bauch, Kopf und Beine mit brauner Zeichnung), reinschwarze (schw: einfarbig 
schwarz) und gescheckte.Kamerunschafe sind bereits im Alter von etwa 4- 5 
Monaten geschlechtsreif! Die Brunst ist asaisonal. Bis zu drei Ablammungen 
innerhalb von 24 Monaten sind möglich. Das Ablammergebnis beträgt dabei rd. 150 
%, d.h. 2-3 Lämmer pro Jahr. Die Geburt vollzieht sich fast ausnahmslos ohne 
fremde Hilfe recht problemlos. Das Körpergewicht von Altböcken (ab 2 Jahren) liegt 
bei 45-60 kg. Mutterschafe haben ein Gewicht von 35-50 kg. Jährlingsböcke (1-2 
Jahre) wiegen etwa 35-40 kg. Böcke haben eine Widerristhöhe von 60-70 cm, 

https://www.walliserschwarznasenschaf.at/walliser-schwarznasenschaf
https://www.walliserschwarznasenschaf.at/walliser-schwarznasenschaf


Muttertiere etwa von 58-65 cm. Kamerunschafe haben eine Lebenserwartung von 
10-12 Jahren. Die meisten Kamerunschafhalter halten ihre Schafe als 
Fleischlieferanten. Das Ziel ist die gute Ausbildung wertvoller Fleischpartien an 
Rücken und Keule. Schlachtlämmer zwischen 5 und 8 Monaten bringen 
ausgeschlachtet etwa 10-16 kg auf die Waage. Das Fleisch ähnelt sowohl im 
Geschmack als auch im Aussehen eher dem Wildbret als dem gewohnten 
Lammfleisch. Der vorzügliche Geschmack geht selbst beim Schlachten von Alttieren 
nicht verloren. 

Aussteller: Janek Klary Demogruppe
 Ortsstraße 1  
 69412 Eberbach/Igelsbach 
 
 
 

 

 

*************************************************************************** 

 

 

Die Familie Holzhauer und wohnen seit fast sieben Jahren in Ober-Hainbrunn. 

Das kleines, bäuerliches Anwesen ist direkt an den Auenwiesen zu finden. In 

diesen halten und züchten sie alte, vor dem Aussterben bedrohte Nutztierrassen. 

  

Gezüchtet werden Diepholzer Gänse, Dominikaner Hühner, Kupfer Puten und 

Schwarzwaldziegen. Nicht nur die Erhaltungszucht der Nutztiere ist wichtig, sondern auch 

der Wert zu einer naturverträgliche Bewirtschaftung. So sind um das Haus alte 

Obstbaumsorten zu finden, großzügige Sandsteinmauern wurden angelegt, 

Vogelhecken und Blühbereiche für Insekten gepflanzt. Ein kleiner Nutzgarten 

ergänzt das Ganze. Ein Teil unserer Wiesen wird zur Heugewinnung als 

Winterfutter für unsere Ziegen genutzt.  Das Gras wird 

händisch zu Heu verarbeitet und in der Scheune 

eingelagert.  Die Heuernte geschieht bewusst parzellenweiße, sodass 

für Tiere und Insekten ausreichend Nahrung 

zu finden ist. Die Gänse bewegen sich 

weithin sichtbar auf den Weideflächen und 

führen im Frühjahr ihre Jungen aus. Ebenso 

die Puten. Die Ziegen werden in der Landschaftspflege eingesetzt 

und beweiden über die warme Zeit des Jahres, schwer zugängliche 

Flächen in der näheren Umgebung. Am Haus und in den Stallungen 

sind wieder Mehl- und Rauch-Schwalben heimisch geworden. In den Abendstunden sind 

hinter dem Haus Fledermäuse anzutreffen. In Kooperation mit dem Eselhof Binzig werden 

mehrtägigen Eselwanderungen mit Übernachtungsmöglichkeiten für Esel und Mensch 

angeboten. Familie Holzhauer ist Mitglied im Hessische Ziegenzuchtverband, in verschieden 

Kleintierzuchtvereinen und in der GEH- Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter 

Haustierrassen.  

 



 
DEMONSTRATIONSGRUPPE ZIEGEN 

 
 
Bei den Ziegen unterscheidet man die milchbetonten Zweinutzungsrassen (z.B. Weiße 
Deutsche Edelziege) von den reinen Fleischziegenrassen (z. B. Burenziege). 
 
 

Schwarzwaldziegen 

Nur wenige kennen  die Schwarzwaldziege noch und doch ist sie immer wieder ein 
Begriff unter Ziegenhaltern. Früher wurde sie auch Wälderziege oder Breisgauerziege 
genannt.  
Die Schwarzwaldziege kommt gehörnt sowohl als auch hornlos vor und  ist vom Typ her 
der Weißen Deutschen Edelziege (WDE) ziemlich ähnlich, sie ist jedoch etwas kleiner 
und feingliedriger. Im Gegensatz zu einigen anderen Rassen wird sie auch als "Kuhtyp" 
bezeichnet. Die Beine sind stets schwarz geschient, der Unterbauch ist weiß, über dem 
Rücken verläuft eine dunkler Aalstrich. 

Die Milchleistung liegt bei 800 - 1000 kg pro Jahr. 

  1. Bock Sir Henry  DE 010800545474 
 

 geb.:  01.03.2021    
  

   
 2. Bock Nudin   DE 010610485707 
 

 geb.:  14.02.2021   
     
 
Züchter/Besitzer: Thomas Holzhauer, Neckarstraße 19, 64760 Oberzent 
 
 
 
Bunte Deutsche Edelziege 

Die Bunte Deutsche Edelziege ist eine Rasse der Hausziege und entstand 1928, als 
man die verschiedenen Farbvarianten braun getönter Ziegen aus allen Gebieten 
Deutschlands zusammenfasste. Im selben Jahr wurden auch die weißen Schläge 

Deutschlands zur Weißen Deutschen Edelziege vereint. 

Züchter/Besitzer: Janek Klary, Ortsstraße.1, 69412 Eberbach-Igelsbach  
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